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Deutschland .
»kr Karlsruhe , 14 . Nov . Je ärmer die preußische

Thronrede an praktischen und notwendigen Vor¬
lagen im inneren Staatsleben ist, desto eifriger geht
sie auf das kirchliche Gebiet ein , neue Kämpfe in
Aussicht stellend . Es ist das der bekannte rothe
Lappen , der selten seine Wirkung verfehlt und nur zu
häufig von den wahren Interessen des Landes die
Aufmerksamkeit ad .enkt. Aber selbst zahm -servile
Zeitungen des vulgären Liberalismus sind diesmal
ziemlich ernüchtert glbtieden , weil auch gar nichts
von ihren vielfältigen Wünschen außer dem weiteren
Vorgehen gegen die katholische Kirche in Aussicht
gestellt ist. Wenn die Thronrede zu verstehen gibt ,
daß die Negierung bei ihrer kirchlichen Politik sich
auf die Mthrheit der Bevölkerung stütze , so kann
dies Angesichts der Centrumswahlen doch nur dahin
verstanden sein, daß eben die Mehrheit der Be
völkerung Preußens protestantisch ist und daß
daher nicht sowohl von einer Majorität , als von
einer Majorisirung gesprochen werden muß .

* Karlsruhe , : 4 . Nov . Es ist offenbar , daß der
König von Bayern den vulgären Liveralismus satt
hat , weil ihn dieser unaushaltsam der Mediatisirung
zutreibt . Darüber stad natürlich die Blätter , die
dem Berliner Pußbüreau nahe stehen , ganz wüthend ,
weil sie Wohl fühlen , daß ihre Geltung in Bayern
dem Ende zunei ^ t und somit Alles für sic auf dem
Spiele stehr. Die servil - liberale Sippe , die sonst
so eifrig wacht über jedes freimürhige Wort der
Oppositions - , namentlich der katholischen Presse , und
nicht müde wird Majestätsbelesdigungen zu denn «
ciren und auf deren Bestrafung anzutragen , erfrecht
sich jetzt , auf 's Schamloseste den König von Bayern
zu schmähen und bervnterzureißen , weil er sich nicht
dazu hergibt , der Nachtreter ihrer Bestrebungen zu
sein . Aus der Preßsabrik von der Spree ist nun¬
mehr an die nationalservilen Blätter Bayerns eine
Correspondenz über die Königswortein der Garmischer
Sache geschickt worden , welche der demokratischen
„ Süddeutschen Post " jn die Hände gefallen ist und
die daraus folgenden Auszug bringt :

„Jn der betreffenden Correspondenz wird der
König in der hestlgsten Weise angegriffen und ihm
alle Sünden voraeworfen , die er gegen Preußen be-
gangen haben soll. Es wird ihm vorgeworfen , daß
er nicht zur Kaiserhuldigung nach Versailles ging ,

Verschiedenes .
Wiesbaden , 11 . Nov . Bor der königl . Strafkammer

stand heute Fräulein Leony v. Langsdorfs , 43 Jahre
alt , evangelisch , Tochter des verstorbenen Geheimen Raths
v . Langsdorff , ledig , noch nicht bestraft . Durch Erkenntniß
der Straskammer hier vom 1 . Mai d . Js . ist ihre Schwester ,
Frau v . R e c u m , wegen Hehlerei zu einer Gefängnißstrafe
von 1 ' / « Jahren und ihre Mutter wegen Diebstahls und

Hehlerei zu einer Zuchthausstrafe von 1V > Jahren verurtheilt
worden , welch ' letztere Strafe durch allerhöchste Cabinets -

Ocdre Sr . Maj . des Kaisers und Königs vom 30 . Juni d .

Js . in eine Gefängnißstrafe von 1 / > Jahren umgewandelt
worden ist . Leony v. Langsdorff war bald nach Einleitung
der Untersuchung gegen sie in Folge der dadurch und durch

ihre Verhaftung erlittenen heftigen Gemüthserschütterung gei¬
steskrank geworden , ist aber jetzt geheilt . Die Dame ist ange¬
klagt , zu verschiedenen Zeiten unter Mitwirkung ihrer Mutter

nach vorausgegangener Verabredung mit derselben eine Anzahl
Spitzen bei dem Spitzenhändler Frank entwendet und in glei¬
cher Weise bei Seifensieder Heiser eine Schachtel Seife sich
angeeignet zu haben . Die weiteren Anschuldigungen betreffen
Diebstähle von Fräulein L . v . Langsdorff allein vorgenom¬
men . Dieselben sind folgende : Diebstahl eines Feuerzeugs
bei Schäfer , eines Stückes Posamenterie bei Kaufmann Hirsch ,
eines Schildkrotkammes bei Günther , eines Dominospiels von

Chocolade bei Kraatz . Zur Illustration werden sodann noch

ausgeführt die Entwendungen bei Schirmmacher Bender , bei

daß er in demonstrativer Weise jede Gelegenheit
meide , mit dem Kaiser oder Kronprinzen zusammen¬
zukommen , daß er im verflossenen Jahre die Demon
stration in Füssen machte und nun neuerdings in
Garmisch mit einer Antipathie gegen Preußen demon »

strikte , wie man sie etwa nur dem Excurfürsten von
Hessen zutrauen könnte . Nachdem dem Könige in
dieser Werse der Text gelesen ist , wird dem bayeri¬
schen Volte zugemuthet und das Vertrauen zu ihm
ausgesprochen , daß seine deutsche — will sagen
preußische — Gesinnung eine starke Schutzwehr bilde

„gegen die Uebertragung der Anwandlungen des
Königs auf das Gebiet der praktischen Politik . " Am
Schluffe folgt dann eine keineswegs mißverständliche
Drohung mit „ dösen Verwicklungen im Reiche " ,
wenn diese „ Anwandlungen " auf das praktische Ge¬
biet übertragen würden . "

x Aus dem Kreise Karlsruhe , 12 . Nov . Zur
Abwechslung wollen wir doch auch mittheilcn , was
der Berliner „ Neue Socialdemokrat " von den preuß .
Landtagswahlen hält . „Die Majorität — schreibt
er — ist bei den Liberalen und zwar bei den Na¬
tional Servilen , die sich je nachdem nur einen klei¬
nen Succurs bei dem linken Centrum und den ganz
gezähmten Fortschrittlern , ober aber bei den Frei -

couservaüven zu holen brauchen , um die Majorität
bei den Abstimmungen zu hüben . Die Herren Ben¬
nigsen , Miquel , Bomberger , Braun — diese gewieg¬
ten , reellen Geschäftsleute leiten die Gesetzgebung
des preußischen Staates ; das Actienwesen drückt
ihr den Stempel auf . Durch die entschiedene Nie¬
derlage der conservotiven Partei hat zunächst die

Herrschaft des Grundbesitzes in Preußen den letzten
Todesstoß erhalten , dann cber - auch ist die festeste
Stütze des Königgotüsgnadenihum gebrochen . Uns

thut beides allerdings nicht leid ; ein Fortschritt in
der Zersetzung der heutigen Gesellschaft hat sich bei
den letzten Wahlen wieder bemerkbar gemacht . Die

Herrschaft des Geldsacks ist eben dieses zersetzende
Element , es zerstört die Macht des alten Grund¬
besitzes und die Macht des Clerus — darüber
freuen wir uns allerdings — und setzt an ihrer
Stelle die Macht des Wuchers , der Beutelsckneide -
rei , des Gründerthums , sowie des modernen Raub -

ritterthums überhaupt und nebenbei noch die Anbe¬
tung des goldenen Kalbes . Einen positiver !
Fortschritt für die Menschheit können wir in dieser
Umwälzung nicht erblicken ; die Knechtschaft derselben
in den Capitalbanden ist ebenso unleidlich , als die
in den Feudalbanden . Aber der negative Fort¬
schritt ist nicht zu verkennen , weil die starren For¬
men der menschlichen Gesellschaft, welche früher be-

Jstel , weiter bei Heiser , bet Ohr , bei Conditor Wagner ,

welche alle constatirt erscheinen , ohne daß gerade eine be¬

stimmte Anklage gegen ein Mitglied der Familie v. Langs¬

dorff erhoben werden kann . Die letzbezerchnete Strafthat bei

Conditor Wagner ist verjährt . Der Anklageact ist wesentlich
des Inhalts wie gegen Frau v . Langsdorf und gegen Frau

von Recum , er erzählt noch zum Schluß , daß Fräulein von

Langsdorff nach ihrer Verhaftung aus Schreck und Scham

geisteskrank geworden , nach der Heilanstalt Eichberg verbracht ,
nunmehr aber genesen sei . Die aufgerufenen Zeugen sind

dieselben wie in der Verhandlung gegen Frau v . Langsdorff
und Frau v . Recum . Der Hausarzt Herr Dr . Dörr bekun¬

dete namentlich , daß er an der heute Angeschuldigten niemals

Spuren von Geisteskrankheit beobachtet habe . Der Staatsan¬

walt beantragte wegen des Diebstahls an Spitzen und Seife ,
die in Gemeinschaft nach vorausgegangeuer Verabredung von

der Angeklagten und ihrer Mutter verübt worden , sowie

wegen der anderen einfachen Diebstähle eine Zuchthausstrafe
von 1 ' / » Jahren und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte

auf die Dauer von 3 Jahren . Der Vertheidiger Herr Rechts¬
anwalt C . Scholz versuchte wegen deS mangelnden Nachweises ,

daß die Angeschuldigte für sich fremdes Eigenlhum wider¬

rechtlich zu erwerben versucht hätte und weil sie wahrschein¬

lich nur das Werkzeug in den Händen Anderer gewesen , mil¬

dernde Umstände geltend zu machen . Er beantragte sodann

Anrechnung der Untersuchungshaft , weil die Angeschuldigte

durch ihre Geisteskrankheit verhindert gewesen , bereits am 1 .
Mai vor Gericht zu erscheinen . Der Gerichtshof verwarf dre

Anträge der Bertheidigung und verurtheilte die Angeklagte ,

standen , immer beweglicher werden und in ihrer
Beweglichkeit auch wiederum viel leichter umzuän¬
dern sind. — Dem Liberalismus haben wir somit
die Untergrabung der alten Gesellschaft zu verdan¬
ken , ihn selbst zu vernichten , ist unsere Aufgabe .
Da bei ihm Alles aus Schein beruht : der RechtS -
begriff , die Freiheit , die Menschenwürde , die Sitt¬
lichkeit, so beruht auch die Macht bei ihm auf
Schein , die er durch sein Geschrei , durch sein Lügen -
system hervorgezauhert hat . Wenn dem Liberalis¬
mus die Heuchlermaske vollständig vom Gesicht und
die schillernden Fetzen vom Leibe gerissen werden —
und wir befinden uns auch bei dieser wahrhaft für
die Menschheit höchst nützlichen Arbeit — so sehen
wir nur eine in sich zusammenknick nde elende Stroh ,
puppe , vor der kein Kmd mehr Angst empfindet .
Die Herrschaft , welche diese Strohpuppe leider in
der heutigen , jämmerlichen Gesellschaft auf eine kurze
Spanne Zeit ausüben konnte , sie wird von dem
Riesen an Geist und Güte , dem Volke, angetreten ,
dem Volke , welches das Recht der Arbeit und die
wahre Freiheit will , die in der Gleichberechtigung
Aller in allen Dingen liegt . Ter Jubilrnf wird
in nicht zu ferner Zeit ertönen : Nieder mit de «
Liberalismus , es lebe der SocialismuS ! "

* In Radolfzell find t auf Einladung der Herren
v. Stotzin gen und Werber nächsten Dlenstag ,
18 . Nov . , Nachmittags nach 2 Uhr (Gasthaus zum
„ Adler " ) eine freie Conferenz von Geistlichen und
Laien für die ganze obere Landesgegend zur Be¬
sprechung der Reichstagkwahl -n und anderer wich¬
tigen Angelegenheit ! n statt .

- j- Von der Donau , 12 . Nov . „ Kaiser LeopoldI . "

ist der Titel der neuesten Schrift unseres uner¬
müdlichen Reinhold Baumstark . (Freiburg ,
H - rdcr '

sche Verlagshandlung .) Mit dem vekanten
schriftstellerischen Geschicke entwirft uns der Verfas¬
ser ein sehr interessantes historisches Gemälde , in
w - lchem uns neben Kaiser Leopold auch andere
historische Gestalten , aber auch abstoßende verächt¬
liche Cbaractere der damaligen Zeit in lebensfrischen
Zügen vor die Augen geführt werden . Die ganze
Monographie zerfällt rn 8 Capitel : 1) Leopolds
Jugend und erste Regentenjahre , 2) dieTürkenkriege ,
3) die Kämpfe gegen Frankreich , 4) Ungarn , b)
Verhältnisse zum deutschen Reiche, 6) die innere
Verwaltung , 7) der kaiserliche Hof und 8) Leopolds
letzte Tage , Tod und Characierbild . Sie endigt
mit einem geistreichen Schlußworte , in welchem die
nationalliberale Geschichtschreibung ihre gerechte
Würdigung findet und darauf hingewiesen wird ,
daß Oesterreich seine Bedeutung und seinen Beruf

entsprechend dem Anträge der Staatsanwaltschaft , zu einer

Zuchthausstrafe von l '
. s Jahren und 3jährigem Verlust der

bürgerlichen Ehrenrechte .

Herb stgefühl .
Es streift mit rauhen Händen

Der Herbstwind über die Flur ,
Und falber Blätter Wehen
Bezeichnet seine Spur .

Und Manches was die Seele

Einst warm und tief gefühlt ,
Wird mit dem Hauch des Nordens

Zum wesenlosen Bild .

Bald hüllt der strenge Winter
Mit Reis die Erde ein ,
Dann stirbt das letzte Leben
Und stille wird eS fein .

Doch warte nur ein Weilchen
Getrost o Menschenkind ,
Es kehret neues Leben

Mit erstem FrühlingSwind .
D .



in der Geschichte und damit seine Berechtigung zur
Existenz nicht in der orientalischen und nicht in einer
andern Fage zu suchen hat , sondern in der Wah¬
rung des Rechtes und der conservativen Interessen
einerseits , in dem Character eines wesentlich römisch -
katholischen Staates anderseits .

Das Buch ist reich an sehr interessanten Details .
Gerne würde ich hier einige davon anführen , wenn
ich nicht fürchten müßte , unsere verehrliche Redac -
tion würde dieselben mit Hinweisung auf den Mangel
an Raum und auf Verletzung des Interesses der
Verlagshandlung nicht passiren lassen . Darum sage
ich nur : Wer sich ein Bild machen will von der
auf den 14 . Aug . 1657 ausgeschriebenen Kaiserwahl ,bei der sogar ein Ludwig XIV . zur Schmach Deutsch¬lands als Candidat aufzutreten wagen konnte ; wer
die Türkmkrieze und den spanischen Ecbsolgekciegin ihrer Entwicklung , Bedeutung und ihren Folgenkennen und dabei die Helden Montecuculi , Carl von
Lothringen , Ludwig von Baden und vor Allen Prinz
Eugen von Savoyen bewundern lernen will ; wer
lesen will , wie verrätherisch gegen das deutsche Reichdamals einzelne Fürsten und Minister gehandelt
haben ; wer erfahren will , wie auch schon damals ,nach dem Urtheil der Liberalen jener Tage , an al¬
lem Unheil , an Krieg und Pest die Jesuiten die
Schuld tragen mußten , wie aber gerade während
der Pest in Wien von der allgemeinen Verzweiflungund Todesangst die katholische Geistlichkeit eine
rühmliche Ausnahme machte ; wer die Schilderungdes Verlustes von Straßvurg , des Elsasses rc . , die
interessante Characteristik des ungarischen Volkes
und seiner Revolutionen , die Erhebung des Kur -
fürsten von Brandenburg , Friedrichs 111. zum Kö¬
nig von Preußen , kurz wer die ebenso spannendeals belehrende Darstellung eines Stückes deutsch-
österreichischer Geschichte lesen und dabei das an¬
ziehende Bild einer wahrhaft christlichen Kaiser -
Familie schauen will , der nehme Baumftark ' s Kaiser
Leopold 1 . zur Hand . Er wird sich dadurch gewißneben geschichtlicher Belehrung eine angenehme Un¬
terhaltung verschaffen und auf 's Neue mit Hochach¬
tung und Verehrung gegen den Herrn Verfasser
erfüllt werden .

<§ > Baden , 13 . Nov . Der hier lebende Schrift¬
steller und Kunstkenner , Herr Richard Pohl sollte,wie es hieß , die Redactioa der „Bad . Landeszta .

"
übernehme » . Wir mußten darüber lächeln , da H -rr
Pohl wohl ein sehr kunstverständiger Mann , aber
nichts weniger als ein Politiker ist. Wie wir hören ,verhielt sich die Sache ;o , baß Herr Pohl aller¬
dings ein Anerbieten zum Eintritt in die Redaction
des genannten Blattes gehabt hatte , aber nicht für
Politik , sondern für Concert - und Theaterkritiken ,daß aber die schon fast abgeschlossenen Verhand¬
lungen im letzten Augenblicke scheiterten.

? ! Am Rhein sieht man nicht ein, warum wir
mit unserer Gesellschaft für Gründung einer Vereins -
druckerei hinter den Bergeu halten sollen. Mit lau¬
ter Kirchenpolitck und Papst Brief -Telegrammen
glaubt man die große sociale Frage decken zu kön¬
nen . Wenn aber erst die Sonne der ausgleichenden
Gerechtigkeit das Eis der modernen Unbarmherzig¬keit zum Schmelzen gebracht haben wird , wird auchdie sociale Frage saftig gcün in unübersehbarerEbene vor uns liegen . Was dann ? Dann werden
zuerst die Liberalen rufen : Possessio ecclessiae
sumptus est egenorum . Allerdings ! Mein und
Dein — ein kaltes Wort . Was das Recht ge¬
schieden , soll die Liebe einen .

Hierin liegt die Lösung der socialen Frage . Ohneden Communismus der christlichen Liebe wäre das
Eigenthum ein Verbrechen . Der Egoismus der
Reichen ruft den Egoismus der Armen heraus . „ Der
üppige , unsittliche Reichthum "

, sagt Schäffle „möge
wohl bedenken : Socialkrisen können nicht ausbleiben ,wenn Hunderte in zwecklosemU -berfluß , Zehntausendeim Mangel an Mitteln zu zweckmäßiger Entfaltung
sich ruiniren ! " Der reiche Prasser der Gegenwart ,noch unbarmherziger als der des Evangeliums will
den Lazarus nicht einmal mehr an der Thüre seines
Palastes dulden . Das wollen und dürfen wir
nicht . Ob nun die Presse den Schlüssel zu den
Thüren bilde , mögen die Leser beurtheilen !

X * X
, Pforzheim , 14. Nov . Die Agitation fürdie Reichstags - Wahlen wird von den hiesigen

Socialdemokraten schon lebhaft betrieben . Ineiner gestern Abend in der Renz '
schen Glashalle ab¬

gehaltenen , sehr zahlreich besuchten Arbeiterversamm¬
lung wurde Johann Jacoby von Königsbergals „ Volkscandidat "

aufgestellt und allgemein accep-
tirt . Jacoby rst , wie bekannt , auch von der Arbeiter¬
partei in Dresden (Altstadt ) aufgestellt . Die hiesigenNationalliberalen haben , einen oder den andern
Aufruf in ihren Organen abgerechnet , sonst weiter
sich noch nicht vernehmen lassen . Voraussichtlich

werden sie an der Candidatur für den hiesigen Fabri¬kanten Dennig festhalten . — Die Stimmung zwi¬
schen den hiesigen Socialdemokraten und der „ Bour¬
geoisie " ist , nach der Sprache der beiderseitigen
Organe zu schließen, eine sehr gereizte und die
Erbitterung wächst mit jeder Woche . Allerliebst
sind die Bezeichnungen , womit sich die beiden Par¬teien wechselseitig belegen .

* Heidelberq , 14 . Nov . Gewählt bezw. wieder¬
gewählt als Abgeordneter : Rechtsanwalt Maysmit 48 von 69 Stimmen .

Aus Kurhessm , 11 . Nov . Die schon bei Lebzeitendes Herrn Bischof Kö tt in Fulda verfügte Pfän¬
dung ist, wie das Fuldaer „ Schulblatt " meldet , am
6 . d. M . ausgeführt worden .

Köln , 13 . Nov . Wir werden , schreibt die Köln .
Bolksztg ., aus ein Moment der gestrigen Brrhand
lurrg gegen unsere beiden hochw . Herren Bischöfe
aufmerksam gemacht , welches unserer Berichterstattung
entgangen ist . Bekanntlich stützt sich die Anklage
auch auf die in dem incriminirten Erlasse vorkom
mende Bezeichnung der sog . Altkatholikm als S e c t e ;die beste Illustration zu der — Haltlosigkeit dieser
Auffassung lieferte der Hr . Vertreter des öffentlichen
Ministeriums selber , indem er in seinem Vortrage
die Altkatholiken laut und deutlich eine Secte
nannte . Die „ Köln . Zeitung "

, welche über die Ver¬
handlung eine möglichst nichtssagende Notiz bringt ,
scheint den Schwerpunkt der Sache in der Bemer¬
kung zu finden , daß das kanonische Recht dabei nicht
in Buracht komme. Man bewundere diese wahr¬
haft kindliche Naivetät , wonach es zur Beuctheilung
eines kirchlichen Erlasses nicht erforderlich wäre , den
Sinn und die Tragweite theologisch - technischer Be¬
zeichnungen sich klar zu machen . Als ob die römisch -
katholische Kirche nicht im Staate Preußen anerkannt
wäre , so wie sie ist, mit ihrem ganzen Lehrinhalte ,
ihrer Verfassung und ihren Satzungen , und als ob
es etwa einem Verehrer eiceronianischer Latmität ,der aus einem im „ Kirchmlatein " abgefaßten Erlassedie gravirlichsten Dinge herleiten möchte , freistünde ,
selbiges „ Kirchenlatein " einfach mißzuverstehen !

Köln , 14 . Nov . In der heutigen Sitzung des
Zuchtpolizeigerichtes wurde das Urtheil in der Pro -
ceßsache gegen den hochwürdigen Herrn ErzbischofDr . Paulus Melchers und Weibbischof Dr .
Baudri verkündet . Dieselben wurden für nicht
überführt erklärt , durch den in Nr . 11 des
„ Kirchlichen Anzeigers " der Erzdiöcese Köln vom
1 . Juni cr . veröffentlichten Erlaß unzulässige Straf¬
mittel verhängt und die „ christliche altkatholische
Kirche " und deren Einrichtungen und Gebräuche
öffentlich beschimpft zu haben , dagegen aber für
überführt , den Erlaß öffentlich und in beschim¬
pfender Weise bekannt gemacht , sowie die „ Alt¬
katholiken " in Bonn und in Köln öffentlich be¬
leidigt zu haben . Der Herr Erzbischof wurde zueiner Geldbuße von 50 Thalec event . zu 14 Tagen
Haft , der Herr Weihbischos zu einer Geldbuße von
25 Thaler event . einer Woche Haft verurt heilt .

(K. B . Z .)
Trier , 11 . Nov . Der hiesigen „Mosel - Zeirung "

geht aus einem Trier benachbarten Orte folgendes
Schreiben zu : „Unser Bürgermeister war über den
Ausfall derWahlen sehr ungehalten . „ Die „schwarze
Bande " " , äußerte er , „umnachtet noch so sehr unsere
Gegend , daß au den Durchbruch der Lichtstrahlen
der Vernunft und der Cultur noch lange nicht zudenken ist . Die Leute sind blind , und daß sie nicht
sehen lernen , dafür sorgt die „Mosel -Zeitung " . Die¬
ses ver — Blatt müßte vom Erdboden verschwinden ,
wenn ich etwas zu §agen hätte , — aber den Leuten
ist das ultramontanr Lügensystem , der Pfaffenschwin¬
del , welcher um so gefährlicher ist, weil er mit
Glacehandschuhen und gewissermaßen nobel austritt ,leider Evangelium . Je mehr ich gegen die „ Mosel -
Zeitung " eifre , um so mehr wird sie gelesen. "

Berlin , 12 . Nov . „ Frau Reinkens " — so
lautet die Ueberschrist emes Artikels der „Berl .
Börs . Ztg . "

, worin erklärt wird , daß , „soll nicht
die^ altkatholische Bewegung im Sande verlaufen ,die

"
altkatholischen Geistlichen heirathen müßten . "

Der Verfasser des Artikels erwartet , daß , wenn die
„ Altkatholiken " den Cölibat aufheben und „Bischof "
Reinkens auch für seine Person damit Ernst machen
wollte , der „niedere katholische Clerus in Masse " sich
ihm anschließen würde . Wir haben hierzu Folgen¬
des zu bemerken : Die Frage ist bekanntlich bei den
„Altkatholiken " noch nicht spruchreif : man ist einer
definitiven Entscheidung derselben auf den bisherigen
„ Congreffen " sorgfältig aus dem Wege gegangen .
Im liebrigen wüßten wir aber nicht, was „ Bischof "
Reinkens machen wollte , wenn einer seiner „urter -
gebenen " Geistlichen eine Ehe eingehrn würde . Einen
solchen zu excommumciren , würde ja den Herrn
„Bischof " mit den Maigesetzen in Confl -.ct bringen ,

auf welche Brücke er doch sicher nicht treten wird ,da er bei seiner „ Vereidigung " ausdrücklich erklärt
hat , in einem solchen Falle lieber das Amt des
„guten Hirten " nirderlegen zu wollen . Die schweize¬
rischen Neuprotestanten haben sich bisher aus ' s Engstean die deutschen angeschloffen ; „ Bischof " Reinkens
ist auch wiederholt in der Schweiz als „ Organisa¬tor " aufgetreten , und doch hat man niemals gehört ,daß er den „Pater " Hyacinth ob feiner Heirathex «
communicirt hätte . Ja der „ Pater " durfte sogarim vorigen Jahre seine Frau ungestraft zum Cölner
„ Congresse " mitdringen , woselbst auch Ihre Hoch¬würden während des „Gottesdienstes "

ohnmächtig
geworden sein soll . Wir wiederholen also : Wenn
der Neuprotestantismus bisher nicht eine größere
Anzugskraft für den katholischen Clerus halte , sowird die Abschaffung des Cölibats ihm auch nichtein neues Glied aus demselben zuzuführen vermö¬
gen . — Daß übrigens der Verfasser des Artikels
in der „ Börf . - Ztg . " keinen Begriff hat von der er¬
habenen Idee des priesterlichen Cölibats , ist wohl
selbstverständlich ; den praktischen Werth desselben
scheint er aber sehr gut zu begreifen , denn er legtdas beachtungswerthe Geständmß ab , daß durch die
Abschaffung des Cölibats „ in den römischen Orga¬
nismus Bresche gelegt wird . " (Germ .)

Berlin , 12 . Nov . Wie man der „ Rhein . Ztg . "
von hier schreibt , wird Fürst Bismarck trotz seiner
Reactivirung als Ministerpräsident noch bis Milte
December in Varzin bleiben . Die Thronrede sei
ohne ihn festgestellt worden und bei der Adrehde -
batte scheine er seine Anwesenheit für überflüssig zu
halten . Dem Correspondenten scheint dann „kem
besonderer Beweis von einer besonderen Cultivirungdes ächten Constitutionatismus zu liegen . " Als od
diese Pflanze überhaupt und un „Besonder « " jemalsin Varzin gezogen worden sei. — Das angeblich in
Scene gesetzte kriegsgerichtliche Verfahren gegen Ca «
püän Werner nimmt mehr und mehr ein fee-
schlangenartiges Gepräge an . Der „ Hann . Courr . "
läßt sich aus Wilhelmshaven melden , daß Wer¬
ner nachdem er sich jetzt gesund gemeldet , die
ihm übertragene Stelle als hiesiger Ober - Werft -
Director antritt . Der Antritt des Herrn Werner
fei einfach die Ausführung eines demselben geworde¬
nen militärischen Befehls , der wegen der eingetrete -
nen Krankheit des Elfteren von demselben nicht
konnte ausgeführt werden . Das Provisorium des
Capitäns v. d . Goltz wäre hierdurch beendet .

(Frkf. Ztg.)
Berlin , 12 . Nov . Die hiesigen Soclaidemokraten

leiten jetzt die Agitation für die kommenden Re,chs -
tagSwahten ein . Der allgemeine deutsche Arbeiter «
verein beschloß in einer am Dienstag mr Handwerker -
faale abgehaltenen Versammlung , ein Centralwahl -
comite mederzufetzen . (Germ .)

Berlin , 14 . Nov . Abgeordnetenhaus : 358 Ab¬
geordnete sind angemeldet , 234 Wahlen von den
Abtheilungen geprüft . Die heule vorgetragenen
Wahlen werden sämmüich für giltig erklärt . Der
Bericht der Specialcommission zur Untersuchung des
Eisenbahnwesens wurde dem Haufe vom Staats -
minlsterium zugesanbt . Der Alterspräsident thellt
dem Hause mit , der Handelsminifter wolle die Vor¬
lagen , welche auf Grund dieses Berichts ausgear¬
beitet sind, selber einbringen .

Sohra « , Od . - Schles . , 10 . Nov . Von einem hohen
Herrn ist ein 76jäyriger Beamter seines Amtes ent¬
setzt worden , in dem er sich durch 40Jahre bewährt
har , weil er , wie man der „Schles . Volkszeitung "
schreibt , bet den Ulwahlen ultramontan ge¬
stimmt hat .

Ausland .
Wien , 13 . Nov . In der Sitzung des Abgeord¬

netenhauses brachten Leinbacher und Genossen einen
Antrag ein, welcher die Wahl eines aus 15 Mit¬
gliedern bestehenden Ausschusses fordert , welcher die
Ursachen der Entstehung und Ausbreitung der Finanz -
krlsis eindringlichft zu erforschen , über seine Erhebungen
zu berichten und Anträge zu stellen habe , um die
fernere Wirksamkeit jener verderblichen Ursachen auf -
zuheden und eine künftige Wiederkehr zu verhindern .

Wien , 13 . Nov . Der „Votksfreuno " veröffent¬
licht ein vom 3 . Jnni dalirtes längeres Schreiben des
Cardinals Rauscher an den Erzvlschof von Köln ,
worin derselbe nachweist , daß die neuen preuß .schen
Kirchengesetze ungerechtfertigt seien, nachdem es all¬
bekannt , daß die preußischen Katholiken die staats¬
bürgerlichen Pflichten mit musterhafte Treue erfüllen
und die Bischöfe ihnen dabei mit ihrem Beispiele
voranleuchten . Der Cardinal spricht m seinem und
mehrerer üsicrreich .schen Erzbischöfe und Bischöfe
Namen seine vollständigste Anerkennung über öe»
unerschütterlichen Muih aus , mit welchem die deut¬
schen Kirchensüisten das Recht der Kirche vertrete ».





Philippsburg.
Todesanzeige.

Men Bekannten,
und insbesondere
den Freunden des
f August Rombach,
die Nachricht , daß
dessen Vater , der
pensionirte Haupt¬

lehrer Joseph
Rombach am 2.

November im Alter von 62 Jah¬
ren im Herrn entschlafen ist ; —
es bittet , Briden im Gebete zu
gedenken

Kath . Rombach,
gev . Stöcker .

Philippsburg, 13. Nov . 1873 .

SSMgfSp

Bei Einrichtung und Ergänzung von
Volks- und Jugend -

Bibliotheken "
empfiehlt ihr wohlassortirtes Lager einschlägi¬
ger Literatur

Literarischen Anstalt in Freiburg .
Rippoldsau.

Hoh - Verkauf.
Bei der am 4 . d . M . stattzefunde-

nen Holzversteigerung des hiesigen Pfarc-
und Kirchenfonds wurden nachstehende
Loose nicht genehmigt , welche nun im
Soumissionswege dem Verkauf ausge¬
setzt werden :

I . Loos 104 Stämme Bau - und Säg¬
holz mit 123,47 F - Mir .

II . „ 134 Stämme Bau und Säg¬
holz mit 146,56 F . -Mtr .

III . „ 108 Stämme Bau - und Säg -
bolz mit 124,97 F , Mtr .

VI . „ 46 StämmeBau - und Säg¬
holz mit 66 .63 F .- Mtr .

XI . „ 1061 Gerüststangen von 11 bis
20 M . Länge.

XII . „ 1071 Gerüststsngen von 11 bis
20 M . Länge.

XV. „ 1045 große Hopfenstangen.
XVI . „ 370 kleine

'

Die Angebote sind auf jedes einzelne
Loos zu macken und bis länastens
Mittwoch den 18 . d . M . , Mit
tags 11 Uhr , gutve: siegelt und mit
der Aufschrift : „Soumisstons -Angebot"
bei der Stiflungs Com Mission einzurei -
chen .

Bei Einlegung guter Bürgschaft wird
Borqfrist bis 1 . Mai 1874 verwilligt.

Rippoldsau, den 9 . November 1873 .
Die Kath . Stiftungs .Commission .

Frey .
vät . Mayer , Act.

Ein schön möblirtes , sehr geräumi¬
ges Zimmer im zweiten Stock gegen
die Straße gelegen , ist auf 1 . Decem -
ber zu vermiethen. Näheres bei der
Expedition d . Bl.

Pferdezucht -Verein Karlsruhe.
Den Herren Reitliebhabern diene zur Nachricht, daß , nachdem die

Gasbeleuchtung in unserem Rnthause hergestellt , außer den bisherigen
Tagesstunden auch von

Abends halb 5 bis halb 8 Uhr
Reitstunden eriheilt werden.

Weitere Verabredungen sind im Bureau unserer Anstalt mit
Herrn Rittmeister Buhler , oder

„ Premier- Lieutenant Holter
zu triffm. ^

Karlsruhe , den 12. November 1873 . Zier WorfllMd .

Französische Rothweine
der Gesellschaft Vereinigter WeingulsbestherzuWordeam

empfehlen wir laut Preisliste beziehbar in Oriqinalgeblnden
von ganzen Oxthoft (225 Liter oder 300 Flaschen) ,

„ halben „ ( 110 Liter) ab Bordeaux,
von 88 fl . 40 kr . — 105 fl . — 116 fl . 40 kr . rc . rc . per Oxthoft , Faß inbegriffen (Zoll und
Transport berechnet, kommt die Flasche davon franco an Bahnhof geliefert : auf 32 kr. —
39 kr . — 46 kr. rc . zu stehen ) .

Da die Meine unter Garantie stehen, machen wir die Herren Privaten u . Hotelbesitzer
ferner darauf aufmerksam , daß wir beim geringsten Tadel dieselben sofort zurücknehmen lassen .

Die Weine sind zahlbar in 2 Monaten mit 2 °/o Sconto und in 4 Monaten ohne Sconto.
Die Lieferzeit beträgt 4— 5 Wochen .

Für weiße Weine, Liqueure und spanische Weine berufen wir uns auf unsere Circulare,
welche wir auf Verlangen franco versenden.

Auch empfehlen wir uns für 50gräd . ächtes französisches Kirschwasser und Cognac , be¬
ziehbar in Originalflaschen (Kisten von 35 und 50 Flaschen) und Champagner - Weine vom
Hause G . Gibert,n Reims. Kunzer & ßürck ,

2 . Karlsstraße 35 in Karlsruhe .

Fußboden - Tapeten.
Vollständiger Ersatz für Wachstaffet ,
Drei Viertel billiger als Wachstaffet ,
Doppelt so dauerhaft wie Wachstaffet .

Dunt zur Bekleidung der Fußböden für Salon und Z
' mmr in Privat - ,

Bade - , Gast - und Gartenhäuser in allen Parquet- Dessins. Ebenso zur Tro¬
ckenlegung feuchter Wände und zur Belegung von Tischen rc . , in allen Holz-
imitatiomn . Muster auf Verlanam.

Die Niederlage von
H. fiOXfilLFT , Wien ,

6 .3 . II. Rothe Sterngasse 20 .

Hans- Verkauf.
Ein in einem größern Marktfleckendes

bad. Mittklrheinkceises (mit Eisenbahn¬
station ) gelegenes Haus , welches sich
hauptsächlich für eine Fabrik oder Oeko-
nomie Gebäude eignet , ist unter billi -
gen Bedingungen zu verkaufen vder zu

Z verpachte «.
— Kauf - ober Pachtliebhaber wollen sich

gefälligst wenden an das Agentur -Bu -
rea« von Albert Notzinger
4.2 . in Freiburg i. Br.

Constantia.
Montag den 17 . d . M . , Abends

8 Uhr , Wahl des Vorstandes und der
Comitemitglieder . Um zahlreiches Er¬
scheinen bittet

Der Vorstand .

Oie verbreitetste und trotz ihrer vortreffli¬
chen Original- Illustratio¬
nen wohlfeilste Frauen -
Zeitung ist die seit über
sicbenJahren erscheinende

Modenwelt.
Preis vierteljährlich 45 kr .
rhn . mit colorirtenMo -

y
y

- a denlcupfern 2 fl . 3kr .
’rh .

h \ Die practische Richtung
I 'V . des Blattes, welche stets

’S die Bedürfnisse der Fami¬
lie berücksichtigt , den Anforderungen der
eleganten Gesellschaftaber nicht minder Rech¬
nung trägt , macht jede einzelne Vorlage
doppelt werthvoll. Die Schnittmuster — über
200 — jährlich sind ihrer vorzüglichenAus¬
wahl und ihrer Genauigkeit wegen rühmlichst
bekannt , nicht weniger die leichtverständli¬
chen Anweisungen, welche selbst ungeübtere
Hände geschickte machen, alle Gegenstände
der Toilette , Leibwäsche etc . selbst anzufer¬
tigen. Auch im weiten Gebiet der Hand¬
arbeiten ist die Modenwelt die beste Lehr -
meisterin.

Alle Buchhandlugen und Postämter neh¬
men jederzeit Bestellungen an.

In der Expedi¬
tion dieses Blattes
sind zu haben :

Sonntagskalender . 9 kr.
Marienkalender . 12 kr.
Kalender für Zeit & Ewigkeit

von Alban Stolz . 9 kr.

Gr . Hoftheater m Karlsruhe .
Sonntag 16 . Nov . Viertes Quartal .

124 . Abonmmentsvorstrllung . Die
Regimentstochter . KomischeOper
>n zwei Akten von Donizetti. Anfang
halb 7 Uhr.

Geburten .
1 ! . Nov . Panliue Fanny Ferdinande , Bat«

Eugen Frhr. v . Richthofen , Haupt¬
mann und Batteriechef . .

12. „ Wilhelm Heinrich , Suter Wichet
*

Schulz , Photograph.
Eheschließungen .

13. Nov . Karl Barquet von Mühlburg, Land-
wirih daselbst, mit Philippine Has-
ler von Graben.

13. „ Friedrich Neudeck von Wenzingen,
Schreiner daselbst , mit Karoliae
Neudick von Menzingen .

13. „ Jakob Dolland von Dallau , Bureau»
dienet , mit Agrippina Huber von
Ottenhöfen . , >

Todesfälle
12. Nov . Georg , Vater Bäckermeister Ernst.

2 I . 2 M .
12. „ Friedrich Crecelius , Sattlermeister,

Wittwer. 80 I .
12. „ Luise, Ehefrau des Assistenten Betz -

ner . 49 I .

LEW

Fahrtenplan vom 1 . Nov . 1873
anfangend :

Abgang von Karlsruhe .
Nach Rastatt . Baden, Freiburg rc. :

1 . 10*. 6.45. 7 . 35*. 10 .45. 11 .40*. 1.45
2 .30*. 5. 7 .40. (10.15 nur bis Rastatt).

Nach Bruchsal und Heidelberg rc. :
7 . 10. 9 . 30 . 11 . 12*. 12 .40. 1 .40*. 4.55.

3 .25* . 8 .40. 2 .40*.
Nach Pforzheim (Mühlacker) : '

7 .50. 10 . 1 . 20*. 1 .45 . 5 . 5. 7 .45. 11.50*.
Von Pforzheim nach Karlsruhe:

5.25 . 6 .40. 6 . 29*. 9 .42. 12 .23. 1 .29*
4 .48 . 9. 10.

Nach Mannheim (Rheinthalbahn ).:
6.10. 9 .30. 2. 7 . 15.

Von Mannheim nach Karlsruhe:
5 .50 . 10 .35. 2 .30. 6 .45.

Nach Maxau :
6.35 . 8 . 15 . 10 .45. 2.30 . 6 .5.

* Schnellzüge.

DtaatSpapieee .
Preuße« 4'/,°/» Consol. Oblijx.

4'/, °/« do .
4*/» do .

Sude» 5°/o Obligationen
4'/, °/» do .
4»/o do .
37«7« do . B. 1845*

Naher« 4 „ °/o Obl.1856Zs . ' - jähr.
4'/- °/« » (Zin» Ijayr .)
4°/(. „ „ Ijähr .

Württemberg 5% Obligationen
4‘/i8/. n
4*/o „

Aaftau 4‘/>7o Obligationen
30/oV» do .

Sachsen b°/, do.
Aotha ö"/o do .
«r. Heften 5°/. do.

4°/o do .
Drsterr. 6> Silberrente Z. 4'/-°/»

4°/* Lapierrente Z . 4‘/*ö/o
oo. do .

5°/o Ung.E.-B ..« nl. 1868
5°/o Oblig . ». 1871

CourS der Staatspapiere . Frankfurt , 14 . November.
pr. comptant .
104 '/. G Rußland B°/o Obligationen v. 1872 94 '/- P 5“/o Oesterreichische Südbahn-Priorit.
— b Belgien 4‘/, °/o Obligationen 100 -/« G 3°/« do. do.
98 */« Ä Schweden 4 ‘/, °/o Oblig . in Thaler 96 G 5° /o Elisabeth, Eouponi. Silb . l . Em.

102* * G Schweiz 4'/, °/» Eidgenoffensch . -Obl . i. Fr . - P b°/o do. do. 2. Smiff .
100 ' 8 P 4'/-*/. Berner Obligationen — G 5 °/o BöhmischeWestbahn, 1863 , 300fl.

3°/o Oesterr .Staatsb. (1.—8.Em.)28kr ,93* s m N. -Amerika 6°/o Bonds 1882t v . 1862 98 b
90 /, G 6*/o „ 1885r v . 1865 99 */, G 5> Hessische Ludwigsbahn

(00 *, . G
100 1« G

5°/° „ 1904r '"/«>1864 96 '/, G 5% Pfälzische LudwigSb. (Bexbach .)
Spanien 3*/. neue Schuld von 1869 15 '/. G 6°/° Central Pacific , rückz. 1898

6*/» Pacific Missouri, r. 1888 v. 186893'/, B Frankreich 5°/. Rente. Fr . zu 28 kr. — b
103-/, G oo . leere . b 6°/« Ml . Pac . Miff. r. 1888 v. 1869
99* « B
— G

Actien und Prioritäten ..
Badische Bank, 200 Thaler 108 °/. B

BnlehenS - Loose .
Bayerische 4°/» Prämien-Anleihe

95 '/« b 3°/o Frankfurter Bank, fl . 500 146*/« B 4*/« Bad . Prämien -Loose zu 100 Thlr .
91 '

/ » G 4°/» DarmstädterBankactien, fl. 250 373 G Badische 35-fl,-Loose
105 Ä 3°/o Oesterr . Nationalbank, fl . 600 6 kl. 980 G Braunschweiger 20-Thlr . -Loose .
- P 5°/o do . Crediiactien, fl. 160 221 '/, b Gr. Hessische 50 >st.°Loose
99 '/, P Stuttgarter Bank 9 ) G „ 25-fi.-Loose
- G 5*/o Elisabethbahn, fl . 200 222 '/, 6 Kurhesfische 40-Thaler-Loose
64 ' ,« b 5*/» Rudolphsbahn, fl. 200 163 P AnSbach -Gunzenhausener ?- fl.-Loose
59° , G 4°/o Ludwigshasen-Bexbacher -L. fl . 500 184«/« P Oesterr . 4°/» 250-fl.- Loose von 1854
59*, « b ' 4*/, °/o Bayerische Ostbahn , fl . 200 111 b _ 5% 500 do. do. 1860
68 '/ , b

' 4°/o Hessische Ludwigsbahn, Thlr . 200 147*/« ® „ lOO-fl.-Lvose do. 1864
Schwedische 10>Thaler-LooseI 93 * . G j 5°/° Oesterr . Staatsbahn , Fr. 500 327 b

Druck und « erlag vo« L. Schweiß , « dlerflraße Nr. 20 in Karlsruhe.

83*/* b
48' . «
83 '/, P
82 '/. G
82 G
59 '/. B

192 '/. G
— S
77 '/, B
58 G
45 G

112 '/, V.
109 b

"
67V. b(
21 ' * P

210 «
54 »/. b
69*/« G
— S
— b
90 b

149 P
14 P

Finnländer lO- Thlr.-Loose s S'/» P
Meininger 7-fl-Loose j 7 G

Wechsel - Cour ».
Amsterdam k. S .
AngSburg
Berlin
Bremen
Brüftel
tsmburg

eipzig
London
Mailand

«ri»
Leu

99 '/. bä
100 P
104 ' /, «
105 '/. P

93 '/. »
105*,. P
105 P
119 '/« G
^ — b

93 '/. «
102 ' , S

Gold und Silber .
Pr. FriedrichSd'or
Pistolen
tolländ. 10-fl.-St.

ucaten
20-FrankenMcke
Lnal . Sovereigns
Run . Imperiales
Dollars in Gold

fl. 9. 58 '/,59 '/,
„ 9 . 42 44
„ 9. 52 64
. 6. 34- -?6
, 9. 21 '/,22'/,
, 11 . 54 66
„ 9. 42- 44
n 2. 26—27 I
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